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Nachdem Ür die neuesten Darlegungen !) die
ach dem ersten ordentlichen apostolischen Nuntius 1n ö1n
entschieden 18%, düurfte eE8 nicht uninteressant se1n CON-

statleren, dass der Bezirk der Wirksamkait der NUun-
tLiatur selhst auf Jahrzehnte hinaus durchaus nicht
umgrenzt WAar, dass die Behauptun Hansens dass der
Wiener Nunt1ıus sich ständig alg Nuntius ür Zanz Deutsch-
and betrachtete, eın wveitere Begründung rfährt Es handelt
sich zunächst die Stellung der UJrel fränkischen Bisthumer

f\\‘ür‘zburg, Eichstäit uud Bamberg, V denen die ersteren
1n einem allerdings sehr 0osen Suffraganverhältnis Taınz
standen, während S1Ee ihre Interessen mehr nNnAacn dem uden,
nNach Bayern und Oesterreich, ZOZeE Bamberg dagegen
VYOoNn Anfang exempt,. und auch Eichstätt WAar es gelungen,
dem Nuntius eine Exemptionsbulle 9) beizubringen. SO 1e
DUr och Würzburg, aber Qıe Verhältnisse fur dıe A b—
ichten der Nunftilen, ihre Machtbefugnisse auszubreiten, eben-

ungunstig agen enn der ZWar streng katholische, aber

1) Hıst. derpr GSÖörres-Geselischaft, AIL., 505 Mn _- und
Nuntlaturberichte aus Deutschland 1572-1583, 19

Nuntiaturber. s a.,.

ö) Arch Vatic. Uunz di Olon Bericht VvVo 16 März l 6?6.
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seıne Rechte bestens wahrende Fürstbischof Julius Echter

regjerie ıe jJange el Da 1017 und nelt aunuch nach
der Errichtung der +Olner ND aiur fest “ se1iner Gewohn--

NeAl m1 Rom persönlich verkehren. Julius Nachlolger,
on Gottfiried Vo Aschhausen, W  €  <  Au als seitheriger Bischof
VON Bamberg ohnehin dıe Unabhängickeit gewohntT, arl unier
dessen Nachfolger, Philıpp A dolf Ehrenbergz, War eElne
Ordnung der Verhältnisse möglich. Der erlauf d1eses OM -

petenzstreites so1l uns ın Folgendem hbeschäftigen.
Aus den von Theiner Al eCel. I, OS J  N mıtgetheilten Aktien-

stucken geht allerdings mıt Sicherheit hervor, das er  1r-
kungskreis des ausserordentlichen Nuntlus Gropper, die Ge-
jeie der rheinischen Metrcpoliten, demgemäss auch /ürzburg
umfasste. Seit LA uhrte auch der Nuntius VYON 4A01n den
Informationsprccess fur die ncugewählten Bischöfe VoO U7 Z-
burg Es 1st, dies AauSs dem Grunde wichtig, weıl nach der

Gregzors XIV. Vom 15 \lal 1591 <) diese Aufgabe dem
apostolischen Nuntlus der hbetreffenden Diöcese und DUr 1m
Nothfalle e1inem anıderen Prälaten zustehen sollte Diese 1at-
sache wurde auch ÖOn dem Nuntius Carafa heı Verfechtung
S  eıner Anspruche geltend vemacht, alleın eben WESCH der
Zulassung Vvo  — Ausnahmsfällen 1n der Bulle selber zonnte der
1SChHNO den Rückschluss des Legaten als logisch unhaltbar
hinstellen Die Instru  10 des ersten ordentlichen päpstlichen
Nuntius Bonomo, die ihrem SaNZCN nhalt nach, w1]ıe
schon dargelegt hat, VOnNn der Aufgabe roppers abweicht,

Wurzburg nicht unfier den Zu Sprengel der Kölner
Nuntlatur gehörıgen Diöcesen auf 4). Die Nuntien Vvon A+o1n

Bg Lossen : Zur Geschichte der päpstl Nuntiatur 1n Köln
Sitzungsber. der ademıie der Wissenschaften phil 118
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hatten dem entsprechen auch keinerlel Einfiuss auf dıe Ver-
hältnısse der Diöcese, w ıe der Bericht des Nuntijus avıoO

den Kardinalstaatssekretär Vvo Dezember 1587 AL dıe
Fuldisch-Wuürzburgischen Händel betreffend, zeig Oktarvlo
WAäar nämlich beauftragt worden, zwischen den eıden Prälaten

vermitteln, meld>:t jedoch dıe Fruchtlosigykeit selner
Bemühungen mit den Vorten « \Ia NN estendosı la m12
Jegatione ne Sua chiesa (Herbipoli), NON mM1 maravıgl10 dı
nON haver dı sim ıl cogn1itlion’ alcuna ». Aus dem
TUe  en Erlass desselben, betreffend die Anerkennung erzog
Ernsts VON Bayern als Kurfurst VON öln 2), geh ebenso klar
hervor, dass jerselbe seine Missiıon VO em al die e1n-
lande beziehungswelse den Niederrhein gerichftet, betrachtete

DieAnders wurde es nach dem Tode ischo Echter  A
Legaten hatten hre Gewalt eın befestigt und rach-
teten u nacn Ausbreitung derselben Als erster BeweIls
dessen kann die dem Nuntius Montorio mitzegebene nstruk-
tion 9) diıenen. 1eselbe zählt Franconlila zum Gebiet der Juris-
diktion, freilich mit der eigenthumlichen Begründung : 6 Man
musse die Nuntiatur gerade ın oln beibehalten, e1l mMan

VoONn hier bessere Verbindung als VO  r Äalnz AUuUSs nach ranken,
Westphalen und Sachsen habe Yı Montor1o berichtet denn
auch ach seiner Heimkehr 1624, seinem Wirkungskreis
habe aAausSser Nieder-Deutschlan auch das Bisthum Wüurzburg,
SOW1@ die el ın Oberdeutschlan gehört } Von eıner
eingreifenden Wirksamkeit desselben In diesen ebjeten ist
aber ın den TEeC unvollständig erhaltenen an der fölner
Nuntiatur 1mM vatıkanıschen Archir Dichts bemerkaen. Aus
den Akten S. de Propa  ä  c Fıde CLa 1622-1625,

Arch ailc uUunz, di Col D
rch atlc üunz, d1 Col s CO  a A
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S März 16292 geht Nervor, dass hel ler dıesem

Tage VOTSeNOMMENCH Prorvinz-, respectivre Arbeitstheilung
Franconı]1a 7Z7U1 AOlner Nuntijatur C  eschlazen wurde. N1IC
sicher 18 der <Olner war der Wiener N ilnSs ber se1nen
Besitzstand Bel der schwierigen Wahl ohann Bernhards,
Schenk Schweinsbergz, 0 Januar KÖ23, Z Abt VO

Fuüu  a, schrıeb namlıch der Wiıener Nuntius Kardınal
Ludovis], der iıhn ersucht a  e Gunstien ohann Arn-
ar einzugreifen, ausdrucklich NOn SON ben S1ICUTO,

&12 la m12 Nuntilatura 1n quella d1 Colon1a Y

Eın Compeftenzstreit WAar sonach unausbleiblich
Derselbe begann damıt )% dass der Wuürzburger Bischof

hılıpp VO  - renberg, die Bestätigung des Propstes
des m1% verbundenen Kl  ers Holzkirchen bel Mürz-
burg für sich ın Nspruc nahm, Wa  N der Abt VOoONn Aaus

dem Grunde nicht zugeben wollte, well das ıIn Frage stehende
Oostier ebenso w1e das \lutterkloster exempt sSe1 Dıe
Fuldaer Kapitulare verklagtien den 1SCHNO sofort beim Nuntius.
Der Bischof befand sich gyerade auf se1ınem Schloss 1n Rımpar,
als AIQn O November 1625 das VO October desselben
Jahres datierte Schreiben des Nuntius erhielt, dass sich
jedes Eingr1ffs entihalten 1abe, da es sıch e1Nn exemptes
K1  tfer handele Der Bischof gab WOTtT, liess jedoch den
oten m1t dem Brıefe wieder zurückrufen, als unmiıttel-
bar darau  urch eınen Horarlius, also eine Miethsperson, eın
Schriftstuck des N  L1US OM 11 October, also zwelı Tage

wonachVOTLT dem ersten Monitorium, datiert, erhlelt,
bıinnen Tagen sıch 1ın Luttich verantworten habe Der
Bischo{f erwiederte auf diese Unhöflichkeit November
estimmt, se1l bis Jetz och zein Fall bekannt, dass ]jemals
eın Bischof VoONn Wurzburg ohne ausdrückliches Tandat des

Arch, Vat Lettere d1 div Mon e renc1pl D3A, 148
Die sämmtl en Arch. Vat un di Colon
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Papstes VON einem Nuntius, 3E] es Nnüu dem Wiıener oder dem
dem Kölner vorgeladen worden sel, zudem 1ın einer zweifelhaften
Sache Der Nuntius ın Wıen rhehe nämlich ebenfalls
spruch auf Wuürzburg un vermittele N  un  &O x  S  chriftlichen Ver-
kehr m17 dem Papste. Der Bıschof weıist den untflus darauf
hın, dass der S  1{Zz der Trheinischen Nuntlatur Köln, nıcht aber
1CC sel, dahın ZU kommen S&  el fur oberdeuische Eursten
ungemein schwieri1g. rotzdem 10 der 1SCNOTL, schon
des früheren freundschaftlıchen Verkehr willen, aunl eiıne hbe-
friedigende Lösung der Frage un versichert, ihm hege nichtfs
ferner als die Schmälerung remder Rechte Er chiebt dem
Fulder Abt den Bewels fur seıne Behaupftung Holzkirchen
sel eXxempt, Z zumal das Kloster NC 1mMm Fuldischen, ondern

Nıicht alle fu  ıschen1m erzen des Frankenlandes liege,
Propsteien se]ıen eXempt, aiur sel das Kl  ter Zel] 1) e1n
Ssprechender Beweils, da dessen Aebtissinnen und spätere
Pröpste ständig hre Bestätigung Von den Wurzburger B1-
schöfen erhalten hätten

Unterdessen hatte allerdıngs der 1ScChOo eE1ıne weiıitere
Massregel ergrifien die Einkuntfte des Stiers OIlZz-
kirchen untier Sequester gestellt Er rechtfertigt uu  — Q21N
Verhalten dem Nuntlius gegenuber amıt, dass sich auf
Se1N 1USs advocatl]ae saecularıs als Landesfurst beruf{ft, da dıe
Zwistigkeiten der fü  1Ischen Kapitulare ernhnar: eim
VoNn Schwalbach und Eberhard erman Schutzbar, genannt
Milchling, ber verschjiedene Verleihungen eın Einschreiten
der weltlichen Macht nothwendig gemac hätten Der Bischof
verwahrt sich ZU Schluss noch dagegen, dass Se1N Schreiben
als Vertheidigungsschrift angesehen werde, eS S  el Jediglich
e1n Privatbrie d mi1t anderen Worten e rkennt die Juris-
diktionsgewalt des Nuntius nicht

Ueber Zell Vischberg : Vgl Schannat ! dioe. Fuldensis
170
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Dijieser etiziere uchte in seinem Schreiben vOom 12 De-

zember 16  3 ;) Seın übereiltes Vorgehen entschuldigen. ETr
chiebt die chuld auf die Kanzliısten, die seinen Auftrag
richtig ausgeführ hätten, und auf[ jıe Fuldischen Gesandten,
enen der ausdruc  iche Auftrag ]  N  egeben worden sel, das
zweiıte Schreiben nUu dann abzugeben, WEeNnN das erste Tahn-
schreiben zeinen Erfolg gehabt habe fienbar e]ne A uSs-
rede, da ]Ja der 1SCNO N1C nach u  Q, ondern nach
ÜLn seıne Antwort alressieren sollte Offenbar aber E
fuhren die Gesandten ach iılrer Ruüuckkehr VoOnNn der verfugten
Einkommensperre un uckten Nu sofort m1t lhrem zweıten
Schreiben heraus.

Neiter rkiärt Carafa, se1n päpstliches Indult berechtige
ihn, seın Richteramt auszuuben, WÖO sich gverade auihalte
jege emnach Luttich dem Bischof ungunstig, könne Ja
eınem Advokaten oder Procuraior Aufftrag ertheilen, und
deren gebe eESsS Luttich °

Seine Anspruüche auf die Jurisdiktionsgewal ber urz-
burg stutzt darauf

Er habe eın päpstliches Empfehlungsbreve den
Bischof Vvon ürzburg gehabt

Die Informationsprocesse für die Wurzburger urst-
1SCNO{e werden regelmässig durch dıe Kölner Nuntiatur TC-

Die Einrede, dass auch der Nuntius Von W ıen sıich ın
Amtssachen nach Wurzburg wende, 1st. nichtig, derselbe ann
dies blos inlolge speciellen präpstlichen Auftrags oder aucn 1N-
olge eines TrIrtAnums ıun, indem nämlich Würzburg und

exempte Bamberg N1IC auseinander hält
Sufragane folgen immer dem Metropoliten Daher SO=>

hören Wüurzburg, Hildesheim un Paderborn m1% Maiınz,
ebenso w1ıe Metz, Toul und Verdun mıt rler ZUu Gebiet
der Kölner N uptiatur. Oertliche Lagze bedingt keine Ausnahmae.

rch Vat. VA Col Abschr
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Der Nuntius unterscheidet Die Ertheilung der Bastäti-

ZJuNg den Probst, die der Bischof beansprucht, ıST eın Akt
gelistiger Jurisdilkticon, und daruber urtheıjlen steht dem
Nuntius Um die weltliche Schutzmacht ıll sıch nıcht
kummern, obwohl El die emerkung N1C unterdrucken
kann, eSs sel Pflicht de Schutzherrn dıe regeimässige Juri1s-
diktion schutzen., nıcht aber ür sıch elhst 1n.

nehmen

Die Antwort des 1SCNO{IS erfolgte Januar 1626
Derselbe hält selne edenkenz die Einfuhrung e]ner
ewalt über das Bisthum auirec und verwahrt sich Z
eine Aenderung des überlieferten Rechtszustandes der Diöcese.
ass der Jjener untlus Bamberg und Wurzburg vohl
scheiden WISSE, afur lıege der Beweis sSoWwWohl darın, dass
schon Jullus Echter, dessen Zeiten die beiden Dıöcesen
trennt 9 1m erkehr mı€ ıen gestanden habe, al8s
darin, dass selbst NOch 21 August 1625 e1n Schreiben,
Gratialsachen betreffend, von ]1en nAacNn Neustadt A,
halten 1a Sıcher befrachte also der Wlener Nuntlus
Wüuürzburg als seinem Nuntiaturbezirk zugewlesen.

Auf die Beweise des untius eingehend, erwiıidert der
Bischof speciell

Das Empfehlungsbreve ewelst, seinem Wortlaut nach
nichts, denn e1Nn solches erhält jeder Landesfürst, der der
betreffenden Nuntijatur nüutzen oder chaden zann ahr-
Sscheinlıch 1at auch der 1SCHNO VO  ! Bamberg eın olches Breve
mıC demselben W or;laut erhalten.

Ga Dijie Bulle Gregors I1T ass dıe Möglichkeit Z dass
der Metropoli Oder 1m Nothfa eın benachbarter Prälat den
canonischen Process vornımmt. enn also jıe Nuntien VoN Öln
wirklich bı jetz den Informationsprocess geführt aben,
können sSıe RKeiInNn Recht daraus ableiten, da ıhnen NAUur VON
freien Stucken diese Gewalt übertragen wurde. erselbe
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Grundsatz xilt Ja auch fur dıe Amitstuhrungen der päpstlichen
Protonotare, Pfalzgrafen und sonstiger Beamten

Auch der Satz, das der ‚ Meftropolitanverban
demselben untlus untergeben So]l, hat Ausnahmen, W1E die
exempte Stellung VO  - KONSsStanz, Au Eichstätt und Passau
bewelst,

AÄus diesen Grunden vy]aubt der 1SCHO eine Nachg1ibig-
keit VOTLT se]ınen apıtularen und se1ıner Di0Ocese N1IC Ver-

antworien können, WEeNnNn gleich sich bereit rklärt,
jedem Z  untiu  S  & dıe ıhm gebührende Ehrfurcht un ochach-
tung entgegenzubringen. Die Aufhebung des Sequesters der
Einkunfte vOon Holzkirchen W ] ach erhaltener ug-
thuung verfügen.

Bıs Z konnte der Nuntius kein authentisches Document
AT Begründung se1ner Anspruche vorlegen, wandte sıch
desshalb den Stz:atssekretär, egte den Sachverhal dar
und bat weıtere Instruktion Neue Grunde fur se]ne Be-—-
hauptun  >]  g bringt auch 1n diesem Schreiben N1ıC VOor, da-
ge bittet © allen ZwisSt beenden, die offene
Erklärung der Kurile, Wurzburg gehöre ebenso vr ıe amberg
ZUr AOlner Nuntiatur Er welst. darauf hin, dass der RanO-
nısche PrOCess des Bischof: ungiltig sel, falles N1C durch den
rechtmässigen apostolischen Nuntius vorgeNnOMMeE worden S@e1,.

weısenuch die Berichte C 1 reSp MÄTZ,
keinen Fortschrı 1n der Begründung der Ansprüche auf, M

zeigen S1]@e klar, dass der Nuntius die Absichten des Bischofs,
sıch VON J8 Abhängigkeit loszumachen, durchschaut a

Lüttich, Februar 626 Arch Vat unz dj Col Lo
supplich! d1 voler dichiarare, S quella chilesa 81a insieme COn

quella dı Bamberga soggetta A  ® questa nunzlatura.
Arch Vat . FKO NDNO, che quel Viscov1ı (di Erbipoli)

essendo inibitl da Nunz/i Renanı asSser:Scono d’essere soggelll al
Viennensı1 cOos81 per 10 gontrario ancora afline dl sottrarsi da

due
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Unterdessen Carafa Febhruar neuerdings Nnach

Würzburg -  geschrieben und d'e Gegengrunde des Bischofs
entkräften gesucht. Er erklärt

Wenn 7  — Z NOCNH keın Bischof VO  a} Wurzburg VOor

das orum e1Nes Nuntlus citiert wurde, S geschah dies NUr

AUuUS j1em Grunde, we1ıl noch nıe die Aufor1tät des Nuntius
angerufen wurde.

yB wirklich der Vıener Nunt1ius Würzburg als untier
seınen Sprengel allend betrachtet, Äässt sich eben NTeC
die Lage Wurzburgs 1n Oberdeutschland taäuschen. Derselhe
macht es ]a auch m1% dem Abt VoO S obwohl doch
kein weıle aruüuber estehen kann, dass <ol
gehört

Das überbrachte päpstliıche Breve ntihält allerdings
U eıne mpfehlung. das schliesst aber das Verhältniss der
Unterordnung NIC Aaus, Der ischof VO  x Bamberg erhıe
wirklich be reve, aber dieser steht nicht ım Metro-
politanverhältniss Mainz, desshalb lässt sich Re1ın uristi-
scher Beweis fuüur dessen Zugehörigkeit Z T XÖölner Nuntiatur
herstellen W ıll Würzburg wirklich seıne nabhängl1gkeıt
durchsetzen, IMN UuSS eıne Exemptionsbulle beibringen, wie

Constanz, ur un Eıichstätt gethan en
Aus diesen Ausführungen erz1ıbt sıch kKlar, dass die Grunde

des Nuntlius auf schwachen Fussen standen enn oft und oft
WAar ın dem Streite 1SCHO Echters m1L Abt Baltassar die

ohneEnitscheidung des <Oölner Nuntius angerufen worden,
dass dieser eınen Einfluss hätte geltend machen können;
Bamberg en  ıch SPFIC der Nuntius selbst, irel, TOLzdem
sucht ın Rom nach, dass auch dieses seiner Jurisdiktion
unterworfen werden soll !

Wiıederum zıieht sich der Nuntius endlich auf se1ıne Be-
hauptung zuruck, dass dıe ührung des canonıschen PTroOoCcesses
urce eine Nuntiatur e1n hinreichender Beweils afilur —_  N dass
eın Bısthum ZUT betreffenden Nuntiatur gehöre. Der 1SsScho
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von Würzburg wartfete mıt se1ner NLWOT hbis zum Maäarz
Er heilt darın dem Nuntius einfach m1%, habe sıch miıt
dem AD VON dahın geeint, dass der Vvo Abt designirte
und canoniısch erwählte Propst des TS Holzkirchen siıch
beım Bischof VON Wurzburg tellen und unter gebuhrender

wOorauf se1ne m18810Feierlichkeit cden Eıd leisten solle,
erlange. Die Aufhebung der Sequestierung Se1 verfüugt Das
Schreiben nthält eın Wort daruüber, dass der Bischof die
Jurisdietion des Nuntius anerkennt. Ersterer rklärt Jedig-
lıch, dass dıe faktische Lösung des Streites ür vortheil-=-
halter füur den Frieden se1iner Diöcese erachto, als das Hadern

Principienfragen.
Am prı sandte untius Carafa dieses Schreiben

den Staatssekretär eın und bestätigtie ıhm den Empfang seiner
Instru  10N, dass der ardına ihn 1n seiınem orgehen nicht
behindern wolle amı schliessen dıe en ber diesen
Streitflall 1SC besorgte der Kölner Nuntius nunmehr den
Verkehr Wurzburgs mit ROM, AaUS der Zeit Vvon 1625-1629
liegen den en der Kölner Nuntlatur, Ehedispens-
gesuche AUS der DiOcese bel Nach dem Tode Bischof Philipp
Adolfs und der Erwählung TAnz VOoON Hatzf{elds, 1632, ZOS
Nuntius Carafa SOZaTr nach Wurzburg, den canonischen
Informationsprocess ın 10Cc0 vorzunehmen Er wurde felerlich
empfangen und rzählt 1n seiner elat]ıon ach sel1ner Heim-
un mit Verznugen VO den schönen Tagen, aber es 1st den
Nuntien VYVon oln n1ıe gelungen, au{ dıe Leıitung der Di0Ocese
Wüurzburg jenen Eınfluss gewinnen, den s]1e 1n den rhel-
nıschen Provinzen ausubten.

l Legatio DOos Peirl Carafae, epi Tricaricensıis
ed Ginzel. Würzburg 18410


